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Was Hape Kerkeling über den Jakobsweg sagte, gilt für alle Pil-
gerwege:
»Der Weg ist hart und wundervoll. Er ist zugleich eine Heraus-
forderung und eine Einladung. Er macht dich mitunter kaputt 
und leer, aber er baut dich auch wieder auf. Er nimmt dir alle 
Kraft und gibt sie dir dreifach zurück.«

»Nach Jerusalem wandert man, um Jesus zu finden, nach Rom 
geht man zum Papst, doch auf dem Pfad nach Santiago de Compos-
tela zum Grab des Apostels Jakobus sucht man auch sich selbst.«

Spanisches Sprichwort

Das Ziel: Die Kathedrale von Santiago de Compostela

Kleine Geschichte des Jakobsweges

Pilgern war schon immer in allen Religionen ein besonderer 
Ausdruck des Glaubens, nicht nur im Christentum. Zumeist 
gehen Pilgerreisen zurück auf den alten Glauben, dass an be-
stimmten Orten übernatürliche Mächte ihre Kraft besonders 
stark entfalten. Das sind z. B. im Islam Mekka (Geburtsort des 
Propheten), im Buddhismus die Lebensstationen des Siddhar-
ta Gautama Buddha und im Hinduismus Benares (am Ganges, 
auch bekannt als Varanasi, »Stadt der Ewigkeit«). 

Für uns Christen sind es die wichtigen Schlüsselstationen 
im Leben Jesu Christi, der Mutter Gottes Maria oder eines 
Heiligen. Auf lokaler oder regionaler Ebene waren meistens 
die sterblichen Reste eines Märtyrers oder eines Heiligen aus 
der frühchristlichen Zeit beliebte Ziele von Pilgerfahrten. Im 
Laufe der Jahrhunderte kristallisierten sich aber drei Orte be-
sonders heraus, die bis heute zu den angesehensten und wich-
tigsten der gesamten Christenheit zählen: Jerusalem, Rom 
und Santiago de Compostela mit den jeweiligen Grabstätten 
von Jesus, der Apostel Petrus und Paulus sowie des Apostels 
Jakobus des Älteren. 

Und je nachdem, zu welchem dieser drei Ziele die Pilger un-
terwegs waren, trugen sie auch unterschiedliche Namen: Der 
»Palmero« zog ins Heilige Land, sein Zeichen war der Ölzweig. 
Der »Romero« reiste nach Rom, sein Zeichen war das Kreuz; 
und der »Conchero« oder »Jacobeo« pilgerte nach Santiago, 
sein Zeichen war die Muschel (la concha – dt. die Muschel).
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Wenn du vorhast, dich auf eine mehrwöchige Pilgerreise nach 
Santiago zu begeben, kann ich dir nur empfehlen, dich auch 
ein wenig mit der Geschichte zu befassen. Der Weg, viele his-
torische Sehenswürdigkeiten und die besondere Spiritualität 
erschließen sich dir besser, wenn du dich schon vorher damit 
beschäftigt hast. Es gibt viele spannende und interessante 
Überlieferungen und Berichte aus der Historie der Jakobswe-
ge.

Sonst wunderst du dich vielleicht, wenn du in der Kathed-
rale von Santo Domingo de la Calzada plötzlich auf ein Paar 
lebendige weiße Hühner stößt, die dort in einem eigens für sie 
gebauten Altaraufsatz gehalten werden. Was machen ein Hahn 
und eine Henne in einer Kirche?

Dieser Brauch basiert auf einer der bekanntesten Legenden 
des Jakobsweges und übrigens wird das Hühnerpaar jede Wo-
che ausgetauscht.

Wenn man von dem Ursprung und der Geschichte des Jakobs-
weges spricht, steht das eigentlich immer in Bezug auf die Ent-
deckung der sterblichen Überreste des Apostels Jakobus und 
hängt eng mit seiner Arbeit als Prediger des Evangeliums in 
Spanien und Portugal zusammen. 

Laut der christlichen Überlieferung kehrte der Apostel ein 
paar Jahre später nach Israel zurück, um der Jungfrau Maria 
bei ihrem Tod beizustehen. In Jerusalem wurde er laut Apos-
telgeschichte von König Herodes geköpft und starb im Jahr 44 
n. Chr. als Märtyrer. 

Eine Legende besagt, dass daraufhin zwei seiner Anhänger 
seinen Körper in einem Boot aus Stein und ohne Segel nach 
Galicien brachten. Die Mühen dieser Reise wurden im soge-
nannten Jakobsbuch, dem ältesten Buch, das die Geschichte 
des Jakobsweges dokumentiert, beschrieben. 

Zamora, Eingang der romanischen Kirche San Isidora aus dem 
12. Jahrhundert
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Unterwegs sein – Burgos mit der wunderschönen Kathedrale

Der klassische Jakobsweg Camino Francés

Bei einer Länge von ca. 800 Kilometern benötigst du ca. 5 
Wochen für den wohl populärsten Pilgerweg nach Santia-
go. Du startest auf der französischen Seite der Pyrenäen in 
Saint-Jean-Pied-de-Port. Der Schwierigkeitsgrad ist leicht 
bis mittel und gut für Einsteiger geeignet, da aufgrund der 
vielen Orte auch kürzere Etappen möglich sind.

Was zeichnet den Weg aus?
Bedingt durch die gute Frequentierung findest du problem-

los Anschluss an andere Pilger aus aller Welt und es entsteht 
schnell das Gefühl, einer Pilgerfamilie anzugehören.

Besondere Highlights sind die Pyrenäen, die auch unab-
hängig vom Jakobsweg wunderschöne Wanderwege bieten. 

Du entdeckst historische Städte wie Pamplona, Burgos, León 
und besondere Orte wie das kleine galicische Dorf O Cebreiro 
in einer Höhe von 1.300 Metern mit der ältesten Kirche des 
Jakobsweges. An dem bekannten Kreuz »Cruz de Ferro« am 
Monte Irago erreichst du den höchsten Punkt des Camino 
Francés und kannst dort der Tradition folgend einen Stein aus 
deiner Heimat ablegen.

Weinliebhaber kommen in den Weinanbaugebieten La Rioja 
zwischen Pamplona und Burgos auf ihre Kosten und eine be-
sondere Herausforderung ist der Weg durch die fast baumlose 
Hochebene Meseta. Für die 18 Kilometer lange Strecke auf ca. 
800 m Höhe solltest du vor allem im Sommer mit ausreichend 
Wasser und Sonnenschutz vorbereitet sein.

Mein Tipp: Ca. 60 bis 65 % aller Jakobspilger gehen diesen 
Weg, viele davon in der Hauptsaison zwischen Ende Mai und 
August. Deshalb ist das Frühjahr oder der Herbst die bessere 
Reisezeit, um der Hitze im Sommer zu entkommen und mehr 
Stille für dich zu finden. Im Frühjahr musst du bis Ende April 
in höheren Lagen teilweise noch mit Schnee rechnen.


